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Amerikanıscher Katholizısmus rucC der
Verftall?
orgänge, Entwicklungen, Urteile

ach dem „Catholıc Almanac“ VO Jahre 981 Zzählt die ten, VO Unbedingten ın der Moral Abschied nehmen,
katholische Kırche In den Vereinigten Staaten 4.9 8172 17 worauf der Abschied VO Unbedingten „dort oben“
Mitglıeder. Das sınd 24 Prozent der Gesamtbevölke- folgte; S1e konnten sıch Gott nıchts mehr vorstellen.
rung Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies eınen /7u- „Flight from Eternity“ nn Hıtchcock dieses Kapıtel
wachs VO 210143 Katholiken. Nordamerika hat In 55 Flucht VOTr der Ewigkeıt, VOTL der TIranszendenz. Andere
Erzdiözesen un 138 Dıözesen insgesamt 357 Bischöfe Kapıtel lauten „Illusıon of Pluralısm“ , „ Trıuumph of Bu-
einschliefßlich der Weih- un: Missionsbischöfe, 56 Erz- reaucracy“ oder „Kıngdom of Politics“ Ilusıon des Plu-
bischöte un:! 1KO Kardıinäle. Dıi1e Zahl der Welt- und Or- ralısmus, T’rıumph der Bürokratiıe (ın der Kırche), Reich

der Politik.denspriester beträgt 58 621 Gegenüber dem Vorjahr hat
sıch die Zahl der Weltpriester 191 erhöht. Hıngegen Hıtchcock wendet sıch die Psychologisierung des
WAar beı den 126517 katholischen Schwestern iıne Ab- Glaubens, die als den „Einbruch der therapeutischen
nahme VO 861 verzeichnen. (Catholic Almanac 198 Mentalıtät In dıe Kıiırche“ charakterisiert. Das „Ich
Felician FOoy E Our Sunday Vısıtor Inc., Hunting- glaube” der asketischen TIradıtion habe dem „Man fühlt“
COonNn, Indiana 1981,; 474.) Hıer sınd die Statistiken seıt der therapeutischen Intention Platz gemacht, in der nıchts
ZWanZzıg Jahren rückläufig. Mehr als 4.() 000 Schwestern höhergestellt werde als Selbstverwirklichung, „The Impe-
verhefßen innerhalb dieses Zeıtraumes die Ordensgemeıin- rıal Self“ Das werde dann alles dem Synonym APa-
schaften, neben mehreren ausend Prıiestern, die nach storal“ angeboten, Was ımmer gerade als modische Praxıs
dem /weıten Vatıkanum ihr Amt aufgegeben haben oder ankomme. (Catholicısm Modernıity. Conftrontation
heirateten. Beı den Priestern allerdings scheıint der Ex- Capıtulation?, The Seabury Press, New ork OO %,
odus fast beendet; die Zahlen zeıgen ine posıtıve Ten- 56, 41.)
denz. och sehr viel schärter geht Monsıgnore George Kelly,

916 geboren, mıt dem „zeıtgelst” die Amerıkaner ha-
ben diesen eutschen Ausdruck merkwürdigerweise in

Vor den modernen trömungen hre Sprache übernommen iın der Kirche Gericht.
kapıtulie „Eın Guerilla-Krieg tobt In UuNseTrer Kırche, un: der Aus-

SaNS ISTt noch gänzlıch ungewıß”, schreibt Kelly 1im Vor-
Somıit 1St der große Aderlaß des amerıkanıschen Katholıi- WO se1ınes miıt dem Imprimatur des Generalvıkars VO
Z1SMUS WAar vorüber, aber die „Identitätskrise der Kır- New ork versehenen Buches 97  he Battle tor the Amertiı-
che“ 1St 65 nach dem Urteil VO James Hiıtchcock noch Can Church“ (Image Books Doubleday, Garden Cıty,
nıcht. Hiıtchcock, Geschichtsprofessor der katholi- New ork Die Schlacht für die amerıkanısche
schen St Louıs Unıiversıity In MıssourI1, zählt den gemä- Kırche. „Who’s ın Charge?” Wer hat denn eigentlich
igt Konservatıven in den USA Er hat sıch mıt einıgen noch das Kommando In der Kırche? fragt dieser Kritiker
Buchveröffentlichungen Zu amerıkanıschen Katholizis- mıt dem Blick auf manche Theologen, die 1m Namen ıhrer
11US einen Namen gemacht. Er 1St der amerikanısche Her- Wiıssenschafrt immer radıkalere Anpassungen LE -
ausgeber der internatiıonalen Zeıtschrift „Communıio0“ stantisches unweltliches Ideengut vollzögen. In den Kapı-
Se1in Jüngstes Buch heifßt „Katholizısmus Modernität“. telüberschriften VO George Kelly prasselt N Ur
Es führt den Untertitel „Konfrontation oder Kapıtula- Das Zweıte Vatıkanum wırd mıt den „Schocks nach eiınem
tion?“ Hıtchcocks Fazıt: dıie Kırche 1ın den USA habe nach ekklesiastıschen Erdbeben“ ın Verbindung gebracht.
dem 7Zweıten Vatıkanum weıthin VOT den modernen Strö- „Embattled Prıiests, the Disorder of Melchisedech“ 1STE
INUNSCH kapıtuliert. ach seıner Auffassung nahm dıe eın anderes Kapıtel überschrieben W as INa  a freı überset-
Krıse ıhren Ausgang VO der Elıte in der Kirche, den T1e- Z  - mu{fß Priester ın der Anfechtung, oder dıe Unordnung
rn, den Angehörigen der Ordensgemeinschaften, den des Melchisedech. Nun könnte INan sıch täuschen, WENN

Seminarısten; VO dorther se1l S$1Ee in die NZ: Kırche VOT- INa  ; meınt, dieser amerıkanısche Monsıgnore habe eınen
gedrungen. „Pfarrhäuser un: Klöster auf eiınmal Thriller geschrieben oder sel aum nehmen. Die
voller Leute, dıe nıchts mehr verlangten als eın normales 500 Seıten umfassende Paperback-Ausgabe tindet ihren
Leben führen, WI1e die anderen auch S1e oll- Absatz. Kelly spricht VO weıtverbreıitetem „relıg1ösen
ten die Last, anders se1n, loswerden.“ Andere torder- Verbrechen“, sıeht eingeschüchterte Bischöfe VOT Moder-
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nısten zurückweiıichen. Seın „Zurück ZUur Autorität, ZzUuU auch Prominente A4US Politik un Wırtschaft, dıe sıch 1in
Magısteri1um, ZU  —- Unveränderlichkeit der Dogmen” 1ST einer skeptischer gewordenen, lıberal-protestantischen
durchaus nıcht untypisch für eine Grundströmung ın den Umwelt VO  —_ der katholischen Glaubensvitalıtät ANSCZO-
etzten Jahren, der sıch dıe Kırche ıIn den USA VO den SCHh ühlten, während sıch die kırchlichen Bindungen ın
Auswirkungen des Zweıten Vatıkanums sıch abwendend den sechziger Jahren generell abschwächten.
AaUSSESELIZT sıeht. Das Entscheidende aber WAar, da{fß dıe katholische Kıiırche

9808 vollends „amerıikanısch“ wurde. Das he1ißt, INan ak-
zeptierte S1€; der Mehrkheıt erschien S$1e nıcht mehr bigott,Szenenwechsel ın den 600er Jahren hinterwäldlerisch, ultramontan. Miıt John Kennedy ZOR

Für den Europäer 1St schwer, den radıkalen Einschnitt, ZU erstenmal eın Katholıik 1Ns Weiße Haus. Diese Präsı-
den Vatiıkanum 11 für den amerıkanıschen Katholizismus dentenwahl markıerte den Durchbruch in der augentfällıg-
gebracht hat, nachvollziehen können. Als der Vertasser sSten Weıse für ganz Ameriıka. An dieser Stelle trıtt auch
dieses Berichts 1951 ZUuU erstenma|l als Fulbright-Student das Zweıte Vatıkanum mıt seıner weltweıten Publizıtät 1Ns
in den USA Wafl, konnte den amerıkanıschen Katholı- Bild Das WAar nıcht mehr die alte, muffige, intolerante
Z1SMUS als typısche Einwanderer- un Missionskirche Kırche VO jJansenıstisch-irıschem Zuschnuitt. Papst Johan-
kennenlernen. Katholik se1n, das War EeLWwWAaS für die nes X XIII. hatte die Fenster AA Weltrt weıthın geöffnet.
Iren, die Polen, die Italıener, die ATIN un VO  — noch nıcht Die Kırche bekannte sıch nNnu selbst dazu, retormbedürf-
langer eıt eingewandert un: meılstens aus den t1g se1ın. Dıie Pflicht und das Recht jeder Person, letzt-
aırmsten Gegenden Europas StaAMMItICN, die Landbevöl- ıch seınem Gewı1ssen verantwortlich se1n, lıeßen eın

Menschenbild un Ethos hervortreten, dafß derkerung noch abergläubisch Wr In Amerıka kamen S1€e ın
ıne vollkommen tremde Welt, aum der Sprache mäch- amerikanıschen Demokratie viel gemäßer Wa  — Die Bür-
g Da War nıcht verwunderlich, daß S1e sıch ın iıhren gerrechtsbewegung horchte auf, als das römische Konzıil
katholischen Ghettos zusammenschlossen, großen schließlich das Recht VO Minderheiten verteıdıigte. Und
Opfern eıgene Schulen für dıe Kınder s1e sollten bes- schließlich WAar ON eın amerıkanıscher Jesult un Konzıls-
SCr haben! gründeten un die Pfarrgemeinde ine zweıte berater, John Courtney urra)Y), der die Toleranzıdee 1n
Heımat wurde. Dıie alteıngesessenen Amerikaner, auch als den Konzilsberatungen über diıe Religionsfreiheit durch-
WASP’s (Whıte-Anglo-Saxon-Protestants) gekennzeıch- seizte und dıe Versöhnung zwıischen dem amerıikanıschen
net, gehörten Sanz überwıegend den protestantıiıschen Katholizısmus un den demokratischen Idealen eınes Jef-
Kirchen terson oder Hamlılton anbahnen halt „Okumene“ WAar

nıcht mehr länger eın katholisches Fremdwort iın denEın tiefer Graben, Ja offene Feindseligkeıt rennte die USAKonfessionen, WOZU erschwerend die soz1alen ( /nter-
schiede hinzutraten. Katholiken In Schlüsselposıitionen der
Wırtschaft, als Arzte, Journalisten oder Universıitätspro- Den Herausforderungen des Konzilsfessoren 1Ur selten anzutretften. (vgl Andrew

Greeley, The Amerıcan Catholıic. Socıal Portraıt, Ba- nıIC gewachsen?
S1C Books, New ork W 69 Dıie Kırche selbst WAar Dıiıe Wucht dieses Wechsels trat den größten eıl der Ka-nıcht LLUTr 1m kulturellen, sondern auch 1mM theologischen tholiken allerdings unvorbereıtet. Für S$1€e brach iıne Welrtun: lıturgischen Sınne „ärmlıch”. Die melsten beteten den

mmen. Dıie Kirche WAar nıcht länger der monolıthi-Rosenkranz während der Messe; selten hörte INan eın sche Block Was S1e als Kınder gelernt hatten, sollte nıchtKirchenlied oder iıne Predigt, die sıch der Schriftaus- mehr gelten: Keın Fleisch Freıtag, eın Besuch e -legung Orlentierte. Man mußfßte schon den Jesuıiten auf
der Park Avenue nach New ork fahren, wollte INan eıne stantischer Gottesdienste, keıne Miıschehen, keine Schei-

dungen, ine rıgıde Sexualmoral,; der unverrückbaretheologisch gediegene Predigt hören. Das Schlimmste
aber WAar das dauernde Betteln Geld, „donations“ Glaubensanspruch, In der alleinseligmachenden Kırche

se1ın. Dıie Amerıkaner sınd DESELZESLIFEU, un die amerl1-für dieses oder Jjenes Projekt, aUuUS sehr verständlichen
Gründen, weıl die Kırchen sıch ausschliefßlich selbst t1- kanıschen Katholiken e ganz besonders. Das

kommt aus der duritanıschen Tradıtion des Landes un e1l-manzıeren un 1n den Vereinigten Staaten eın Kır-
11IC starken Konformitätsdruck, der seınen Wıderpart inchensteuersystem 1bt. einem ebenso ausgepragten Individualismus un Pragma-

Der Szenenwechsel kam schlagartıg ıIn den frühen sechz1- t1Smus einer weltzugewandten Religiosıtät tindet. In die-
SCr Jahren. Wahrscheinlich wäare auch ohne das Konzıl SsC5 Klima mußte die päpstliche Enzyklıka „Humanae V1-
eingetreten. Dıie katholische Kırche Amerıkas trat A4US ih- tae  «“ WwW1e€e iıne Bombe einschlagen. och mehr als be]l uns

HET Adoleszenz-Phase heraus. Das weıtverzweıgte System nahmen sıch die Medien dieses Themas d enttäuscht
katholischer Schulen, Colleges und Uniiversıiıtäten die darüber, daß das „agglornamento” scheinbar wıeder
Kırche unterhält heute 8149 Grundschulen, 527 höhere rückgenommen werden sollte; die Katholiken selbst -
Schulen un 239 Colleges un Unıiversıiıtäten hatte eıne n  _ ratlos un verwirrt. War das Konzıl mıilßverstanden
NEUE Generatıiıon VO katholischen „Aufsteigern“ entlas- worden? Die Erschütterung der Standpunkte un Ge-
sececn Die Zahl der Konversionen nahm ZU; darunter wohnheıten erreichte eın ungleich tieferes Ausma(dS, als
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INa  z 6S jemals 1ın den katholischen Kıiırchen Europas SC- hörigen anderer Religionsgefieinschaften ein1g wIssen,
spürt hat W as für die Ehe- un: Sexualmoral nıcht zutrifft. Dort

„Fast jeder VO  —; UunNns, der die eıt VO  s 1965 bis 979 mıter- geht der Streıt mehr mıtten durch die Gemeinden.

ebt hat, verspürte einmal den fast unwıderstehlichen
Wunsch, ausbrechen wollen”, schreıbt rückblickend Fın eUer Typ Vo Katholik?der promınente Jesult urston Davıs, der längere eıt
Chefredakteur der katholischen Zeitschriften „Amerıca” Greeley hat ın eiınem Porträt „Der amerıikanısche Katho-un: „Catholic Miınd“ WAFrT. SO habe nıemand Grund, als
erster den Stein aufzuheben, aber ennoch mu INla  —_

lık“ die Herautkuntt eines Typus angezeıgt, den
„the communal Catholic“ nn Das se]len Katholiken,fragen, aru In diesen Jahren sıch viele VO  —_ der Kır-

che abgewandt hätten „dısaffıiılı1atiıon” nn Davıs dıe sıch gegenüber iıhrer ruppe loyal verhielten un mıt
deren geistiger Tradıtion sympathıisıerten. „Gleichzeıitiggreift auf den ZeıtjJargon zurück: „Authentizıtät” autete

das Schlagwort, INan das „Gewissen“ befragte un lehnen S1€e CS jedoch ab, die lehramtliche Autorität der
mafßgeblichen Männer ın der institutionalısıerten Kirche„Erfüllung“ suchte, „Befreiung” VO  _ „Strukturen“
EerNSsSt nehmen. Solche communal Catholics sınd des-un „Institutionen” tinden. Neue Kräfte änderten das halb Katholiken, weıl sS1e in der amerikanıschen Gesell-„Bewußtsein“”, schufen „sexuelle Revolution“ un „NCUC

Moral”, uns VO leeren Konventionen emanzıpıleren. schaft eben nıchts anderes seın wollen als Katholiken, 4aUS

Loyalität ihrer Vergangenheit gegenüber, aber s1e sındEs se1l eıne eıt der Infragestellung der VWerte SCWESIECN.
Malcom Muggeridge habe mıiıt Recht eiınmal gEeESART, heute auch neugıer1g darauf, Was ihnen die katholische Tradı-

t1on Besonderem un Eınzıgartigem ın der gegenwärti-ım 20. Jahrhundert sel 6S unmöglıch entdecken, WE

oder W as gegenüber WIr eigentlıch Loyalıtät schuldeten. SCH Welr anzubieten hat.“
Greeley sieht diesen Typus VO  - allem den Jungen,Die Journalıstin Sally Cunneen, deren Buch „DEeX Female;

Religion: Catholic“ Geschlecht: VWeıblich; Relıgion: Ka- akademisch ErZOSCNCN Katholiken heranreıfen, dıe VO

der nach ethnischen un konfessionellen Gesichtspunk-tholisch einıges Autsehen ErTeRT hat, ANLWOTrTEeL auf die
rage, ob die 1ın der Kırche selt 965 eingetretenen Verän- ten erfolgten „kulturellen Arbeitsteilung“ Abschied neh-

INe  D und den Zugang den iıntellektuellen un kulturel-derungen voraussehbar un WAaTrTum dazu gekom-
Inen sel „Fünfzehn Jahre nach dem Vatıkanum 1St die len Elıten des Landes suchen. Der T'ypus des „communal

Catholic“ hat nach Greeleys Auffassung eın selektivesKıirche In den Vereinigten Staaten ıne gespaltene un
größtenteıls aUsS Angehörigen der mıttleren Altersgruppen un: ausgeprägteres Selbstbewußtsein, Was Katholischsein

bedeutet. Er werde eın Paradox des amerikanıschen
ZzZUusammeNgeSETZLE Gemeinschaft, 1ın der die Gruppen
voneiınander arbeiten un oft oß3 gegeneınan- Pluralismus repräsentieren. Seıine eilnahme der Inst1-

tutionalısıerten Kırche werde sıch verringern, aber dafürder ın iıhren unterschiedlichen Diıensten un Zielvorstel-
lungen.“ Das Konzıl habe als eınes seiıner besten Ergeb- werde eın selbstbewußter, Ja milıtanter Katholik seın

(a ( 272)nısse die besondere Rolle un Spiritnalıtät der Laı:en her-
ausgestellt, aber dıe Kırche iın den Vereinigten Staaten se1l Dıie lehramtliche Autorität 1n der Kontroverse die
entweder nıcht tähig oder nıcht willens SEWESCNH, diese Geburtenkontrolle wiırd heute VO  e der großen Mehrzahl
Herausforderung aufzunehmen. Die alte Furcht VOT den amerikanıscher Katholiken nıcht anerkannt; Andrew
„Liberalen“ habe die Bischofskonterenzen veranlaßt, in Greeley (selbst) WAar einer der ersten, der sehr enNnt-

den entscheidenden Fragen der Geburtenkontrolle und schieden darauf autmerksam machte un sıch damıt den
der Sexualmoral nıcht auf die Laıen 1mM eıgenen Land Unmut vieler Bischöfe Greeley, der nach WI1e VOT

hören, sondern Rom auch weıterhın gehorsam bleiben. den eintlufßreichsten Persönlichkeiten 1m amerıkanı-
„Eıne solche Verantwortung Lrat nıcht hervor. Dıiıe Fın- schen Katholizısmus zählt un über den Katholiziısmus
bufßse Vertrauen War großß, aber ebenso auch die Heu- hinaus meinungsbildend wirkt, 1St dabei für viele eıne Art
cheleı, die alles zuzudecken suchte. Viele Laıen den „enfant terrible“ ber den Büchern un Themen, die
Katholiken tinden e$ heute schwieri1g, dem Rat eıner Kır- dieser katholische Priester irıscher Abstammung au Chıi-
che, die auf die Erfahrungen ihrer eıgenen Gläubigen in CagO in unablässiger Folge mehr als 60 Bücherveröffent-
moralıiıschen un spirıtuellen Fragen der persönlıchen In- lıchungen herausbringt, lassen sıch dreißig Jahre amer1-
ımıtät verzichtete, auch weıterhın Folge eisten.“ Der kanıscherKagut ablesen. Greelyes publızıstı-
drastiısche Abtall der Jjungen Generatıon in der Kırche se1 scher Radıius 1sSt weıtgezogen, VOT allem auch durch seine
auch VO  - daher erklärlıch, meınt diese Beobachterin (Ca- syndıkalısıerten Kolumnen, die wöchentlich in Dutzen-
tholic Mind, November 1980, 46) den VO  S Diıözesanblättern un weltlichen Tageszeıtungen

veröffentlicht.Andrew Greeley sieht INn dem noch immer anhaltenden
Streıt Geburtenkontrolle, Sexualmoral un Abtreı1- George Kelly, siıcherlich eın Greeley-Fan, nn ıh
bung ıne Art Wasserscheide un große Teılung 1im nach- den „Chicago Hurricane”“ un wirtt iıhm VOT, predıige
konziliaren Katholizısmus der Vereinigten Staaten. Ab- Ööffentlich den Ungehorsam iın der Kırche un: verlange
treibung 1St dabe!] noch eın Thema, in dem sıch ähnlich VO  — apst un Bischöfen, „Altar der Soziologie” nle-
WwW1e€e iın der Bundesrepublık viele Katholiken mıt den Ange- derzutallen. Als unlängst die Chicagoer Zeıtung „Sun-T1-
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Es bleibt abzuwarten, ob dıe Mehrheit der amerıikanı-MNes hre Anschuldigungen den dortigen Kardınal
John ody veröffentlichte, habe Kırchengelder mıß- schen Katholiken, deren Grundeinstellung nach WIC VOT

braucht Lrat die unverhohlene un:! SEIL Jahren währende eher konservatıv 1ST, diıesen Pluralismus miıtvoll-
Gegnerschaft zwıschen Greeley un dem als konservatıv zieht Der Idee VO Schmelztiegel hat Amerika den Ab-
geltenden Kardınal der Amerıkas größter Erzdiözese schied gegeben; INa  >} dart auch nıcht vergeSSCNH, WI1e groß
vorsteht ans Offene Im egenzug wurde behauptet, dieser Kontinent 1ST un da{fß be1 aller Konformität die
Greeley habe diese „Verschwörung Cody angeEZEL- Rerlich siıchtbar wiırd das regionale Geftälle aufßerordent-
telt Erstaunlich 1ST dabeı, WIE der katholischen Kırche ıch grofß 1SE Es 1SE SEIL Anfang der sıebziger Jahre
Amerıkas persönliche Kontroversen ebenso Ööffentlich Rückbesinnung auf dıe okalen, regionalen UN) ethnischen
ausgetragen werden WI1IeE poliıtische Affären; WIC es Tradıtionen un: Werte noch kontrastreicher geworden
Ende Chicago ausläuft 1ST durchaus noch ungewi(ß un: hat auch den Katholiziısmus nıcht unberührt gelassen

Das fand Ausdruck der Gründung Nationalbüros
für die schwarzen Katholiken Bıs 976 gab e nNnu  a zehn
Schwarze, die der katholischen Kırche Nordamerikaströmungen und Gegenströmungen Priestern geweıht worden N, zwıschen 930 unauch IIr Episkopat 960 wurden 113 schwarze Priester geweıht Heute zählt
dıe Kırche der USA z 1NCE Miıllion schwarze Katholıi-Dabe!] 1STE nıcht übersehen, dafß Cody den Streng kon- ken, die ıhre kulturelle Eigenständigkeıt ZUuUr Geltung

ervatıven Flügel der amerikanıschen Bischofskonfte-
enz reprasenüuert, der sıch SECIL CINISCH Jahren dıe bringen In noch vıel stärkerem Ma(ße gılt das für dıe ka-

tholischen Bevölkerungsanteıle VO  — „hispanıscher Her-terschiedlichen Strömungen deutlich artıkulieren SO hat
sıch eıt die Kritik Reıihe katholischer kunft Di1e melsten der heute 52 Miıllıonen Hıspanıcs

den USA sınd katholisch zwölf Bischöfe zählen sıchBischöfte den USA ZUur Rüstungs Eskalation 111C welt- dazu Viıele Gottesdienste, Pfarrgemeıinden, Schulen sındAutmerksamkeiıt verschafft ausschließlich den spanısch sprechenden Katholiken des
Gegen das nukleare Welttrüsten wandte sıch der Erzbischof Landes vorbehalten
VO  —$ San Francısco, Anthony Quinn, Predigt Zu

OÖ Geburtstag des heiligen Franz VO  —_ Assısı esonders
ihrer Dauerwirkung Nuklearwaften gefährlıch emente W  S „CIvIl reiigion

meıl1nte Quinn, da S1E die genetische Struktur kommender
Generationen bedrohlicher Weıse veränderten Er Präsıdent Eisenhower hat eiınmal geESaAgT „Unsere Demo-
forderte dazu auf allen Pfarrgemeinden un: Schulen kratıe verliert ihren Sınn WEeNnNn S1C nıcht auf relıgı1-
„Justitia el DPax Gruppen ılden, dıe Aufrü- Osen Glauben gegründet IST un 65 interessiert mich

kämpfen Erzbischof Hunthausen VOoO  a Seattle überhaupt nıcht, welcher Glaube das 1ST (Zıt nach Ame-
War August öffentlich für Steuerboykott 1Ca Jun1ı 981 520) Der Nachsatz 1ST für die kontinen-
EINgELrELEN die Aufrüstung un die Neu- tal europäische Mentalıtät schwer nachzuvollziehen Er
tronenwaffen Entscheidung VO Präsıdent Reagan bezeichnet JENE Grundströmung „CIVıl relıgı0n die
protestieren; solche Radıkalıtät VO katholischer Seılte den Konsens der anerkannten Werte für das Leben der
War bisher ungewohnt un der Bischof VO Seattle hat Amerikaner offenen un demokratischen Gesell-
damıt sıcher nıcht breıite Zustimmung be1 sECINECEN Amtskol- schaft bedeutet Eisenhower „Amerıca because
legen gefunden och fragte Erzbischof John Roach VO she go0od
Minneapolıs, der Jetzıge Präsident der amerıikanıiıschen Bı- VWıe sollte INa  — diıesen Satz 105 Deutsche übersetzen? Peter
schofskonferenz bereıts August etizten Jahres ob die Berger spricht VO der „Datrıokic religio0n“. Bıs zZzu heu-
amerıkanıschen Politiker MIt der Produktion der Neutro- Tage fehlt auch ı den katholischen Kırchen das
nenwafftfe nıcht unbewußrt „dıe psychologischen, polıtı- Sternenbanner VOT dem Altar nıcht Dıe der amerıkanı-
schen un strategischen Schwellen Atomkrıeg schen Verfassung geforderte Trennung VO  — Staat un
aus dem Weg räumten“ Kırche hat nıemals bedeutet, da{fß der Staat sıch VO allen
So WAar 6S nıcht mehr erstaunlıch, dafß die Mehrkheıt der relıg1ösen Qualitäten treihalten un ein laızıstischer Staat
amerıkaniıschen Bischöte auf der etzten Vollversamm- SsSsCIMN Eınen solchen Wertneutralismus kennt dıe
lung (vg]l ds Heft, 1Ne kritische Posıtion hinsıchtlich amerıkanısche Tradıtion nıcht die „Aufklärung dem
der Nuklearbewaffnung erkennen 1e1% In VO  —_ Erz- Sınne hat das Land NIE erreicht Im Gegenteıl hat sıch das
bischof Bernardın VO ( ıncınnatı vorgelegten Bericht wırd Land sSsCINCN relıg1ösen Fundamenten ekannt
die Notwendigkeıt „aktıven Theologıe des rIe- S1C NIie verleugnet ach Aussage der Statistik sınd dıe
dens unterstrichen „ Wır InNnussen uns davon überzeu- Amerıkaner den westlichen Industrienationen noch
SCH heifßt N dort wörtlıch, „dafß estiımmte Aktionen das relıg1öseste Land auch Wenn ein beträchtlicher
nıcht ntie  men werden dürtfen auch nıcht Namen eıl der Bevölkerung keiner Religionsgemeinschaft ANSC-

hört In 98 VO 100 Haushalten betindet siıch 1NC Biıbeldes Überlebens un daß auch das Argument ‚UNSECIC Geg-
Ner sınd dabeiı, EeLWwWAaS Lun, deshalb inNnussen WIL bereıt 94 VO  = 100 Erwachsenen (18 Jahre un älter) gylauben
SEC1IN, ebentfalls ELWAS tun Grenzen hat (sott VO 100 beten, 5/ VO 100 erklären der relıg1öse



Läanderbericht

Glaube sSe1 „sehr wichtig” für s1e, un: 41 VO 100 besu- ückwendung der „NCUu rühling
chen wöchentlich einen Gottesdienst (Religion ıIn Ame-
rıka 1979—80, The Princeton Relıgion Research Center Welche Zukunft hat der amerıkanische Katholizismus?
1980, 17) ach einer Gallup-Umfrage, WwWI1e wichtig Lassen WIr abschließend drei Autoren Wort kommen,
dem einzelnen die Relıgion ın seinem Leben sel, ANLWOTFTEe- davon zwel, die bereıts eingangs zıtlert wurden. George
ten in Frankreich un In Westdeutschland Prozent mıt Kelly sıeht diıe Kirche VOT eıne exıstentielle Heraustfor-

derung gestellt, die das Ausmafß der schweren Jahre„sehr wichtig”. Dıiıe beıden Länder bılden das Schlufß-
lıcht Die Führung übernehmen die Philıppinen (83 Pro- mıttelbar nach ihrer Gründung 1mM Jahre 789 haben
zent), gefolgt VO  —; Indiıen (60 Prozent), Brasılien (52 Pro- werde, als der damalıge apst 1US John Carroll ZUu

zent), dann kommen aber auch schon die Vereinigten ersten Bischof VO Baltımore 190 Tage nach
der Inauguratıon VO  e George VWashıington als erstem DPrä-Staaten (41 Prozent) (auasO©s, 55))
sıdenten. Auf Greeleys „communal Catholic“ anspıielend,
sıeht Kelly 1ne Gefahr darın, da die Kırche der Eliten
die Kırche der breıiten Mehrkheit unterläuft. Jene Botschaft

Konservatiıv un experimentierfreudig der Kırche, daß das Leben des Menschen dıie eıt und die
Geschichte, die Weltr un alle Erfahrung transzendiert,

Den stärksten Zulauf 1n dieser relıg1ösen Landschaft mUSsse die zentrale bleiben (a a. O 48 / un 489)
Nordamerıkas verzeichnen heute die konservatıven Grup- Be1 James Hıtchcock finden WIr ebentfalls dıe Forderung
pPCN, die Evangelikalen VOT allem auf der protestantischen nach klarer Darstellung der „authentischen Botschaft derSeıte, die die Erweckungsbewegungen des 19 Jahrhun-
derts anknüpfen un „Bekehrung” ordern. Es UuNl-

Kırche"”, ob gelegen oder ungelegen. Sonst könne Z der
Kırche passıeren, daß S$1e nunmehr, da S$1€e dıe Sprache derdert nıcht, da{fß dıe mılıtanten un evangelıkalen Funda- Weltr spreche, ihr nıchts mehr CN habe Hıtchcockmentalısten 1im Autbau eıgener Fernsehstationen eıner betont dıie Sakralıtät der Liturgie, ohne grundsätzlıch dıie„Electronic Church“ dıe Führung angeben (vgl Maı Eucharistieteier 1ın kleinen Gruppen auszuschließen;1980, 229 .): hre sehr subjektive Präsentatiıon der Bıbel

un: der christlichen Botschaft pafßt sıch den Gegebenheıi- unterstreicht die Notwendigkeıt einer StIreng orthodox
konzipierten katechetischen Unterweısung, bej der Z7W1-

ten des Mediums besten Der Religionssoziologe
Martın art'y sprichtoschon VO  —$ einer „NECUCN Kır- schen Meınung un offizıellem ogma unterschieden

werden mUÜSSe; e ordert mehr Standtfestigkeit in der Mo-che“, die sıch über die Fernsehindustrie ausbreıtet un ral In der Pastoral mu dıie Kırche dıe zuvorkommendedieses Medium ZUr Glaubenspropaganda benutzt George Ottenheit un enschenfreundlichkeit mıt dem festenGallup e Daviıd Poling, The Search tor Ameriıca’s Faıth, Wıllen ZUr Verkündigung und, falls erforderlıch, auch mıtAbıngdon Nashville 1980, 118); miıt vielen Fragwürdıg-
keıten, die jedoch auch dıe katholische Kıirche nıcht da- dem Mut ZUr Zurückweıisung verbinden. Von evangelıka-

len Gruppen abgesehen, habe sıch eın Gro(fßiteil des Chrıi-
VO  —; abgehalten haben, da{ß sıch Jetzt 70 Diözesen e1l- heute demoralısıeren lassen, der Welt nNnu  — noch
191 Fernsehverbundsystem zusammenschließen wollen,

9087z Stunden wöchentlich senden können. ın solchen Kategorıen gegenüberzutreten, die ihr un ih-
re Säkularısmus gemäfs selen. Hıtchcock favorisiert ineKonservatıv sınd 1m eingeschränkten Sınn auch die charıs- OÖkumene, die sıch VOT allem auch den evangelıkalenmatiıschen Gruppen, dıe als ewegung schon seıt längerem Gruppen be1 den protestantischen Kirchen zuwendet.

Eıngang In die katholischen Gemeinden gefunden haben ıne Rückkehr 1InNs Ghetto der Einwandererkirche se1 AaUS-
Da 1St der alte, iırısche Katholizismus der fünfzıger Jahre geschlossen, doch dürte der moderne katholische Glaube,nıcht wıederzuerkennen, WenNnn S$1e Zeugnı1s ablegen, Gott der inmıtten eıner Kultur lebt; nıcht ıIn iıhr aufgehen un„1IN Zungen“ preıisen un Gospel-Lieder sıngen, als Ver- einfach nach dem Bild dieser Kultur epragt seın (awandelte sıch dıe katholische Kırche ıIn iıne Baptısten- 216f)Gemeıinde der „old time relıg10n” Die Spontaneıtät un
Subjektivität der relıg1ösen Geftühle schlägt heute bıs in Miıt Charles Fracchia lassen WIr eınen dritten Autor, der
dıe Liturgıie vieler Ortsgemeıiınden der katholischen Kır- bisher noch nıcht Wort gekommen 1St; die zukünftige
che durch, INa  o sıch die Hände reicht un: den Bruder- Entwicklung skizzieren. Anzumerken 1St, daß e 1m amme-
kuflß x1bt, INa  — sıngt un zuweılen un riıkanıschen Katholizismus nıcht kritischen Selbstdar-
spielt. Dıie Freude Experimentieren kennzeıichnet die stellungen tehlt, die populär sınd, breıtere Le-
nachkonzıiliare Kırche 1ın großem Maße; S$1€e profitiert VO  —_ serkreıse anzusprechen. Fracchia hat 980 95  he Comiıng
der relıg1ösen Vitalıtät Ameriıkas, dıe ungebrochen scheint of Age of Catholicısm“, das Erwachsenwerden der
un INa  - auch den Verrücktesten noch gewähren läßt, Kırche mMIt seiınem hoffnungsvollen Buchtitel „Zweıter
1St doch Religion, Wann un: immer, ıne respektierl1- Frühling“ belegt Charles Fracchia, Second Spring.
che Angelegenheıt. Das Vatıkanum 1{1 hat aut dem Hınter- The Comıing of Age of Catholicısm, arper ROW,
grund solcher Erfahrungen, dıe I1la  ; persönlıch während San Francısco 1980, S, 149 ıh 111 auf die Kırche VO  -

eınes x-belıebigen Gottesdienstbesuchs in den USA MOTrSCH übertragen wIissen. Fracchia befürwortet iıne
chen kann, viele Fenster weIlt geöffnet weıt, WI1€e INAan- Öffnung der tradıtionellen Organısationsstrukturen Dı-
che meınen. O  e  9 Pfarreı, Ordensgemeinschaft auf NEUE Formen



Kürzinformationén
hın Ignatıanısche Spirıtualıtät, Mediıutation un Gebet ankündige, werde der amerıkanısche Katholizısmus in der
müfßten In den Gemeıinden mehr Eingang finden. Im DC- Zukunft pluralıstischer se1N; das Monolithische In seınem
genwärtigen Amerika sel iıne Theologie der Sexualıtät Erscheinungsbild gehöre der Vergangenheıt
un ehelichen Liebe erforderlich. ach allem, W as sıch Hermann Bowventer

Kurzinformationen

äßlıch ıner Audienz für die Vereinigung der Höheren Ordens- Bıldes VO Ehe und Famlıulıe. Der sehr stark christologisch-sakra-
oberen November hat S1C| Johannes aul IL ZUr olle der mentale Ansatz zieht sıch als bestimmender Faden durch das
Orden in der Kirche geäußert. Der Papst tührte Aaus, se1l VOIrTan- Schreiben, 1n dem gleichzeıtig auf der Kompetenz des Lehramtes
gıge Aufgabe der Ordensleute, ıhre Identität ın Leben und Han- der Probleme der Familulıie nachdrücklich insıstlert wırd Als
deln deutlich und glaubwürdıg hervortreten lassen, uch grundlegende Aufgabe der Famlıulıe der Papst die „Sen-
„WENN S1e den Notwendigkeıten der heutigen Weltr näher seın dung, dıe Liebe hüten, offenbaren und mıtzuteılen“ Dar-
wollen“ Das Zeugnis des geweıihten Lebens und die TIreue ZUu werden als Teıilaspekte dıe „Bıldung eiıner Gemeinschafrt
jeweılıgen Charısma se1l die primäre und gleichzeitig wirkungs- VO Personen”, der Diıenst Leben, die Teılnahme der Ent-
ollste Art der Evangelısıerung. Dıie Ireue Zzu Charısma des SC- wıcklung der Gesellschaft und Leben und Sendung der Kır-
weıhten Lebens müsse bel den Ordensleuten einem „tiefen che aufgegriffen. In seınen Ausführungen über die Rolle der Frayu
und klaren kirchlichen Bewulfitsein“ tführen SOWIe ZUuU beständıi- hebt der Papst wıederum auf dıe „unersetzlıche Bedeutung der
SCH Bemühen, miıt der Kirche, durch sS$1e und ın iıhr leben Dar- Hausarbeıt und der Kındererziehung” ab Johannes Paul IL be-
auf beruhe dıe Bındung der Ordensleute die Hırten der Kırche kräftigt nachdrücklich die Aussagen VO  —_ „Humanae vitae”“ ber dıe
und die Pflicht, sıch in das Leben der Ortskirchen einzufügen, Weıtergabe des menschlichen Lebens; über die VO der Synode In
„indem s1e ın ıhnen UN: als Teil V“oN ıhnen arbeiten UN nıcht einfach diesem Punkt gemachten Vorgaben hinaus argumentiert das
als Ergänzung‘ Der Papst erwähnte die Aufgabe der Bischöfe Schreiben 1mM ınn verschıedener Außerungen VO Kardınal Rat-
und Priester, die Ordensleute als lebendigen Bestandteiıl des Le- zınger (vgl H Februar 1981, 5/ 18.) mMI1t dem „anthropologı1-
ens der 1ÖöÖzese betrachten. Aus dem kırchlichen Bewußfßtsein schen und gleichzeıtig moralıschen Unterschied“ zwıischen der
erwachse die Gemeıinschaft, die die Priester mıt iıhren Miıtbrü- Empfängnisverhütung und dem Rückgriff auf die Zeitwahl. Die
ern 1n den Orden verbinde. Zum Verhältnis der Orden ZU Papst Eheleute könnten das (Gesetz nıcht als eın reines Ideal auffassen,
m Johannes Paul II.: „Die uch lehrmäßige Vertiefung der sondern als eın Gebot Christi betrachten, die Schwierigkeiten mıiıt
Bande, die dıe Ordensleute die Universal- WI1IE die Ortskir- er Kraft überwinden. Johannes aul I1 unterstreicht das
che bınden, wırd ıhre Eiınfügung In dıe Ortskirche erleichtern, 1N- „unersetzliche und unveräußerliche“ Rechrt der Eltern auf die Er-
dem S1e deutlicher dıe Abhängigkeıt VO Obersten Hırten spüren ziehung der Kınder und betont dıe Bedeutung der Famlulıe als —
und erleben läßt, uch aufgrund des Gehorsamsgelübdes. S1e sprünglicher Ort und wırksamstes Miıttel „ZUr Humanısıerung
wiırd uch azu beitragen, seiıne Aufgabe der Heılıgung, Vervoll- und Personalısıerung der Gesellschatft“. Der Staat wird ermahnt,
kommnung und Leiıtung 1ın bezug auf die Geweıhten verstie- sıch 1n bezug aut die Famılıe das Subsıdıiarıtätsprinzıp hal-
hen  < Eın überzeugtes kırchliches Bewulßfitsein werde die Ent- ten Die Aufgaben der Familie ıIn der Kirche entfaltet das Schreiben
scheidungen erleichtern, die die Ordensleute häufig 1mM Hınblick anhand des prophetischen, priesterlichen und königlichen Amtes
auf die Seelsorge für oder verschiedene, uch NECUE Formen Jesu Christı Ausgehend VO Bıld der Famluıulıe als Hauskırche,
der Präsenz treffen müßten. In ähnlicher Weıse hatte sıch Johan- wird dle als verkündıgende, sıch elbst, dıe kiırchliche Gemeıiın-
11C5 aul I1 November beı eıner Audıenz anläßlich der schaft und die Welr heilıgende und 1mM Dıiıenst Menschen STE-

Vollversammlung der Kongregatıon fur die Orden und äkular- hende Gemeinschaft beschrieben. Austührlich geht das Schrei-
instıtute geäußert: uch beı dieser Gelegenheit hob die Not- ben auf Phasen UN Strukturen der Familienpastoral ein: „Jede An-
wendigkeıt der Einbindung der Orden ın die Lokal- UN: die [Jnı- SITCNSUNgG mu{fß nter'  men werden, damıt sıch dıe Famılıenpa-
versalkırche hervor. Vor allem mUusse INan ine Abkapselung ver- storal durchsetzt und enttaltet.“ Anhangsweıise werden
meıden, durch dıe die Kırche aufgrund eınes talschen Verständ- dem Oberbegriff „Famıilıenpastoral für schwierıige Situationen“
n1ısses VO  =$ Exemption ıIn „Abteilungen“ gespalten würde, die sehr knapp die kontessionsverschiedenen Ehen, die auf
nıcht mehr mıteinander in Verbindung stünden. Probe“ und dıe „freien Verbindungen“ angesprochen. In der

Frage der wıederverheirateten Geschiedenen greift der Papst auf
seıne Ausführungen nde der Bischofssynode zurück: Eıne

Dezember wurde das Apostolische Schreiben „Famıiliarıs Zulassung ZUrT Eucharistıie sel nNnu  — möglıch, WenNnn sıch dıie beıden
consortio“ Johannes Pauls IL veröftentlicht. Das VO Novem- Partner verpflichten, „völlıg enthaltsam eben, sıch der
ber datierte 178 Seıten lange Schreiben basıert auf den Überle- kte enthalten, welche Eheleuten vorbehalten sınd.“ Anders
gungen und Ergebnissen der Biıschofssynode VO Herbst 1980 als be1ı trüheren päpstlichen Dokumenten wurde das Schreiben
vgl Dezember 1980, 620{ff.) ber die Aufgaben der Famı- Erscheinungstag allen katholischen Geistlichen 1in der Bun-
lıen In der Welt VO heute. Der Papst unterstreicht darın die Auft- desrepublık zugestellt, wohl nıcht zuletzt SsCnh seıner Aussagen
gabe der Kırche, den „Plan (Gottes für Ehe und Famıilie“ Ver- „Humanae vitae” In einer dem Schreiben beigefügten FErklä-
künden Das Schreiben verzichtet tast gyanz auf iıne Situations- rung des Vorsitzenden der Bischofskonferenz wırd die Bestä-
analyse; als Grundlage dient vielmehr die theologische Entfal- tıgung der Lehre VO  —_ „Humane vitae“ 1Ur knapp verwıesen.
tung des mıiıt der Schöpfungs- und Erlösungsordnung gESEIZLEN


